
  

 

Interpellation Nr. 67 (Juni 2026) 
betreffend Begegnungszonen als Superblock Light? 

26.5227.01 
 

Unlängst wurde der Interpellant als Direktbetroffener eingeladen, an einer Umfrage zur möglichen Einführung 
einer Begegnungszone im Bereich Römergasse 4-11 teilzunehmen. Erst nachdem andere Anwohnerinnen und 
Anwohner aus dem Quartier empört den Kontakt gesucht hatten, stellte sich heraus, dass gleichzeitig auch für 
andere Strassenabschnitte im selben Geviert entsprechende Umfragen mit derselben Absicht am Laufen sind. 

Deshalb stellen sich die folgenden Fragen, um deren Beantwortung ich die Regierung ersuche: 

1. Für welche Strassen(abschnitte) im Oberen Kleinbasel läuft aktuell eine solche Anwohnerbefragung? 

2. Die Anwohnerbefragung beginnt jeweils mit dem Satz, dass der Antrag zur Einführung einer 
Begegnungszone "aus der Anwohnerschaft Ihrer Strasse" eingereicht wurde. Kann die Regierung 
bestätigen, dass diese Aussage für jeden betroffenen Strassenteil gilt oder wurde vielmehr zentral aus 
dem Quartier der entsprechende Antrag für alle Strassenabschnitte gestellt? 

3. Wer sind die Initianten der entsprechenden Anträge und welches demokratische Gewicht haben diese, um 
die Verwaltung zu dieser doch recht aufwendigen Überprüfung zu motivieren? 

4. Wird jeder vergleichbare oder ähnlich lautende Antrag von Anwohnerschaften immer gleich behandelt, 
führt also zu einer Befragung aller Anwohnerinnen und Anwohner oder wurde das Wettsteinquartier hier 
"bevorzugt" behandelt? 

5. Ist der Regierung bekannt, dass der Neutrale Quartierverein Oberes Kleinbasel bereits recht umfangreiche 
Befragungen bei den Anwohnenden des Quartiers durchgeführt hatte, mit dem klaren Ergebnis, dass man 
mit der aktuellen Situation zufrieden ist? 

6. Warum wurde bei der Befragung nicht offen kommuniziert, dass diese nicht ausschliesslich für den 
eingangs erwähnten Strassenabschnitt durchgeführt wird, sondern für mehrere gleichzeitig? 

7. Ist sich die Regierung bewusst, dass bei Anwohnenden hier der Eindruck entsteht, dass man einen 
Superblock unter anderem Namen einführen möchte, bevor die zwei Pilotprojekte abgeschlossen sind? 

8. Wie kommt die Regierung auf die wenig einleuchtende Idee, ausgerechnet an Römer- und 
Alemannengasse (plus möglicherweise weiteren - siehe oben) Begegnungszonen einzurichten, in 
Anbetracht der unmittelbaren Nähe der Spielgelegenheiten Theodorsgrabenanlage, Rheinufer, 
Spielmöglichkeiten (Sandkasten, etc.) im Block Alemannengasse - Römergasse - Schaffhauserrheinweg - 
Burgweg? 

9. Anerkennt die Regierung, dass schon heute im Quartier ein erheblicher Parkplatzmangel besteht, 
insbesondere an warmen Sommertagen, wenn hunderte bis tausende von Baslerinnen und Basler zur 
Naherholungszone Rheinufer pilgern? 

10. Wie werden die Rückantworten der Anwohnerinnen und Anwohner ausgewertet und wie wird die 
Auswertung kommuniziert? 

11. Wie sieht das weitere geplante Vorgehen betreffend dieser Begegnungszonen aus? 

Lorenz Amiet 

 


